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bey hieſiger Haupt⸗ „Kirchen zu St. Nlarien 
wolverdienter Cantor, 


und des Gymanafü treu⸗fleißiger Collega, 
fruͤhzeitig im HErrn entſchlaffen / 
wolte / 


bey deſſen anſehnlicher V Beerdigung / 


den 19. e des en Jahres/ 


aus e Side und w auficpigem Gemüthe / 
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RUE | | all 
SEN Neuel! Greuel! Es wird eine gro- 8. 
„ ſe Truͤbſal ſeyn. So finger anitzo die Chriſ | du 

| IE , liche Kirche. Lamento] Lamento Der Tod iſt Ca⸗ | der 
pellmeiſter worden. Vor acht Tagen taaurte er | nic 
bhieſigem Stadt ⸗Auußico; nun giebt er dem Cantori | Das 
elbſt die Zusrader Ade du böfe ſchnoͤde Welt! | fen 


hr / ſie / find alle des Todes Chor-Schüler, Weil | 
dann die Edle Muß eine Schweſter der Mathimati- ſein 
| 


er. ſthen Kuͤnſte / fo iſt dieſe Gleichnis meinem Ampte ame 
und Profesfion gantz gemäß) guͤnſtig und geneigt. Die Sache faͤllt gar leicht zu faͤll 
beweiſen. Alsbald der Menſch dieſe Welt erblicket / fo leget ihme der Tod ſeine bes 
Parties vor) und intoniret: Gebohten / Zum Sterben erkohren! Merckwuͤr⸗ ne? 
dig ſind die Worte des klugen Senec Nemo tam Divos habuit fawenses, graftınum si Die. 


posfit ib: polliceri. Das iſt: So fuß hat nie keiner geſungen / daß er ſich ſeines Le⸗ 
bens auch nur auff einen Lali, oder Schlag / unfehlbar hätte verfichern koͤnnen; 
dafern nicht ſolches die Goͤttl. Allmacht alle moment und Augenblick von neuen 


ſchencke und ſchaffe. Das Diredoriumin diefem Nieder ⸗ Cor fuͤhret dieſer Pefelkur | ED 
gantz wunderbar und unerforſchlich. Bald laͤſſet er den Juͤngling zu Nan im N 


Diſcant mit eitel ſchwartzen Noten fingen / daß feine Filer biß unter das Stadte 
Thor erſchallen. In dem 4 feiner Jahre / haͤtte der fromme Hſtias den Schluß 
gemacht; wo nicht der Ober ⸗Dire tler ein Final von I. Schlagen anbengefüget. 
Wil er den geduldigen Hiob gantzer ſteben Jahr / und den verfolgten David gan⸗ | 
tzer zehen in einem Tenor halten / wer kaus ihm wehren? Wie viel find derer / re 
die nicht mehr beym Pulpet zu ſtehen mächtig; ſondern auff ihrem Siech- Bette 
den rauhen Bay; ax cant dia daher krummen. Es ſey nun eine Stimme wel⸗ 
che es wolle / wol dem! der ſie nur recht zu Aguriren/ und die traurigen femitonia 
in ze und e, in ei und dis, kuͤnſtlich zu durchſchlagen weiß. Welch Orpheus und 


Arion kan die traurigen Hncoputioneſ der böfen krummen Welt / in eine gute Har- Wat 
monie bringen? Wie viel mordanten und falſche Vinten ſchlaͤgt nicht der Neid / i 
Ehrgeitz / Eigennutz / und unmaͤsige Begierden nach Geld ind Gut: Der Freu⸗ So! 
den - Tripel/ wird bey dieſer theuren Zeit / und Abfall der Nahrung, in ein La mi wo 
verwandelt. Das B durum Betrübt und Bekuͤmmernis / drücket manchen Neu 
haͤrter als die Cam pauier die Steine / welche der feurige Pf. ausſpeyet: oder 
die Sand Berge / welche durch den Wind die Leier bedecken. Wie tremuliren Neu 
itzo auch groffe Städte / feſte Schloͤſſer / maͤchtige Landſchafften / Flecken und Doͤr⸗ | 
fer / durch Goͤttl. Verhaͤngnis / nicht mit Krieg zuruiniret / oder durch verderbliche | Der 
Einqvarttrungen gaͤntzlich erſchoͤpffet und ausgemergelt zu werden. | | 
In ſolcher Betrachtung ſage ich / daß der Seel. Herr Camor, gar zu rechter Dein 
Zeit / aus dieſem niedrigen Chor, in ein höheres ſey verſetzet worden. Alle feine | | 
mutztiones gehen nun afcendendo, und überfteigen alle Laien und Spatis dieſer irr- Das 
diſchen Scale. Wer dem Wol⸗Seeligen wünſchet / wieder zu deſcendiven / der miß⸗ | 
goͤnnet ihm die himmliſche Harmonie und ſuͤſſe Melodey der Außerwehlten. Haͤt⸗ |: BSR 
te er länger in der Welt / lmiſiren wollen / war umb hat er fo wenig auff das Flu. i 
wen der Welt Hrenen / und Groͤlen der Wolluͤſte gehalten? Des Obern Chor. Di- Nun 
refor muß auch gute Cantores und wolgeuͤbte Maficansen haben. Was re [ol ut Ä 
und lieblich klinget / damit eilet er fort / und verwahret ihre Seele für dem zur Du z 
künftigen Verderben. Nun hat er den rechten Cavem gefunden / welcher ſich zu 8 
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allen Sefängen ſchickek. Es war der Wyl⸗ Seelige ein rechter Meiſter feiner 
Kunſt / und wandte viel hundert auff uch Slice / und bd eng ende 


durch ſeine Geſchicklichkeit und devosion, die Kirchen Gemeine auffzumuntern; ja 


Standes Gebühr zu partitiren und zu vertheilen. N. 


der Seelige wuſte ſich in Zeit und Gelegenheit wol ai dare und alles nach 


mein Freund! Ziehe hin du / in die zriumphigende Kirche / ich / ſo lang es Gott ge⸗ 


Funauff hoͤrlich! 
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Dein Schmertz hat nu ein End. Mein Kummer kan ſich mehren. 
Du lebeſt dort in Ruh. Hier druckt die Arbetts⸗Laſt. 
Der Fried umbfaͤhet dich. Mich wil die Kriege Poſt ſtoͤhren. 
Du biſt daheim. Ich bin auf Erden nur ein Gaſt. 
Du komſt nicht wieder her. Ich werde dorthin kommen. 
Und diß iſt was zuletzt die Thraͤnen⸗Fluten ſtillt. 
Schmertz / Kummer / Arbeit / Krieg wird gaͤntzlich weggenommen / 
Wann unſer Maden Sack ſechs kleine Bretter füllt. 
So fahre du mit Fried und Freud in jenes Leben. 
Ich folge willig dir / wenn mir der HErr gebeut / 
Der unferm Staube wird die Regung wiedergeben. 
Dann ſcheidet uns kein Tod in alle Ewigkeit. Bu 
Bel verſtoͤhrtem Gemuͤhte beklagte den Verluſt ſeines 
zu mit 85 geringen Reimen 


Shriftofer, Gretlau/ 
au ans e En sone aue PR 


etzt dien ich mit Berdruß / 
Indem ich durch diß Blat ſoll deinen Todt an 
Wie lieber wolt ich uicht von deinem Bluͤcke ſagen. 
Ach! daß ich ſchreiben muß 
Aan] becht nuit e En, re 


Wenn win m der piechen RR 
Da hat ein 5 — Bun fehr viel bey uns gegolten. 
Doch weh! Wo iſt die Luſt? 

Berſchwunden. ei Verluſt! jo 


Muß ſeyn / fo ni den Kuß 
Von meiner Hand / der dich in Leyden ſoll begleiten; 
Ich troͤſte mich der Zeit / die uns wil ewig weiden 2 
etzt ſchreib ich / weil ich muß / 1 
Adien! recht mit Verdruß. 
Dieſes ſchreibet mitleidende ſeinem lieben getreuſten 
Miez z letzten Ehren 


* Zach. Weckſchmid / 


Cant. Nov. Ciwit. 


